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W neues Kapitel WelPM
Dr . B . Carl .

Am 20 . Oktober 1934 wird in London die V o r k o n -
renz zu der großen Flottenkonferenz des Jahres 1935
Mnen , die durch den ersten möglichen Kündigungster -

des Marinevertrages von Washington bedingt und im
chm durch Artikel 23 des Londoner Flottenvertrages
gesetzt worden ist . Wenn auch Deutschland bisher an den
Älenkonferenzen nicht beteiligt war und es auch noch völ -
; ungewiß ist , ob die großen Seemächte es zu der Konferenz
« 1935 einladen werden , verdienendochalle diese
ngedie schärfste Aufmerksamkeit bei uns .
es sich bei ihnen um Weltpolitik größten

usmaßeshandelt , die alle Staaten ohne Ausnahme
irgendeiner Weise berührt . — Wie man in anderen Län -
m darüber denkt , zeigt ein bekannter Ausspruch Musso -
ni s : „In der gegenwärtigen Geschichtsperiode bestimmen
Größenmaße der Seestreitkräfte zugleich die Rangord -

»ig der Nationen ."
Die bisherigen Flottenabmachungen haben eine solche

tangordnung
"

zahlenmäßig festgesetzt . Zu den „großen
"

Mächten zählen England , die Vereinigten Staaten und
M ; sie sind die eigentlichen Weltmächte . Dann folgen die

sH »wpälschen " Seemächte Frankreich und Italien . Die
leinen " Seemächte , zu denen auch Deutschland gehört , sind
egen ihrer Geringfügigkeit nicht durch die bisherigen Flot -
mbmachungen erfaßt worden . Für Deutschland gelten im
ngen bekanntlich die Entwaffnungsbestimmungen des Vor¬
iges von Versailles , die ihm weder nach der Zahl , noch
ü Art , noch der Größe seiner Kriegsschiffe eine ins Gewicht
lende Kriegsmarine belassen haben .

Der erste und tatsächlich grundlegende Flottenvertrag
, Air der auf der Konferenz von Washington im
fl, rbruar 1922 abgeschlossene . Was ihm an weiteren Flot-

»erhandlungen und Abmachungen folgte , war zur Haupt -
e nur durch seine Unvollkommenheiten bedingt , die na -
lich ständig zur Regelung der bis dahin offen gelassenen

mgen drängten . Der Flottenvertrag von Washington selbst
muß betrachtet werdbn unter dem Gesichtspunkt der

Nchen Lage nach Beendigung des Weltkrieges . Er läuft
^ chagsgemäß bis zum 31 . Dezember 1936 und von da ab

>! zweijähriger Kündigungsfrist automatisch weiter . Der
zllsteKündigungstermini st der 31 . Dezember
II A . Wir nähern uns also einem Zeitpunkt, Lerwelthi -
H «rische Bedeutung haben kann .

Mit dem Flottenabkommen von Washington ging paral -
das Neun - Mächte - Abkommen , durch das Ia -

p seine im Weltkriege erworbene Stellung im Fernen
!en wieder aufgeben mußte . Seine bereits eingeleitete po -
Uche und wirtschaftliche Kontrolle über China wurde ihm
«der entrissen , und es mußte die Halbinsel Schantung so -

«e Wladiwostok und die historische Küstenprovinz wieder
»men. An die Stelle des englisch - japanischen Bündnisses

ferner das Vier - Mächte - Abkommen vom De¬
rber 1921 , durch das sich die Vereinigten Staaten , Groß -
»tannien , Japan und Frankreich ihren Inselbesitz im Stil -

D "
, Ozean garantierten . Der Hauptpunkt bei der Zurück -

»Mngung des japanischen Einflusses aber bestand in der
lnengung seiner maritimen Rüstungspo -
0 k durch zahlenmäßige Festlegung seiner

ns sttten stärke für die kommenden 15 Jahre . Gleich -
wurde durch den Washingtoner Vertrag auch der Sta -

quo hinsichtlich der Befestigungen und Flottenstützpunkte
« " Stillen Ozean festgslegt , also auch hier dem japanischen
lKMsdehnungsdrang ein Riegel vorgeschoben .
M . mit der damaligen politischen Lage im Fernen

die heutige vergleicht , nachdem Japan die Mandschurei
andere Gebietsteile Chinas praktisch unter seine Ober¬

st gebracht hat , der wird sich der schwerwiegenden politi -
Probleme bewußt , die die kommende Flottenkonferenz

^ ach birgt . Bei aller bisherigen Zurückhaltung auf japa -
Mr Seite haben doch maßgebende Stellen es unverhohlen
gesprochen , daß man sich mit der Flottenregelung von
Wngton in Japan nicht mehr zufriedengeben wird . Mit

st Erlöschen der Rechtsgültigkeit des Vertrages von
ststington fallen im übrigen aber auch die Beschränkungen
stchtlich der Stützpunkte und Befestigungen im Stillen
i«an. Auch hier tauchen schwerwiegende Probleme auf .
M man an Singapore und Hongkong , an die

gnischen Südsee inseln und die amerikanischen
staten denkt , von denen die letzteren besonders auch als
"Wugstützpunkte Bedeutung haben . Welche Folgen die

Maische Forderung haben wird , ist nicht abzusehen . Je -
stsalls aber scheint sie bewirken zu sollen , daß die einzige
Millig durch Vertrag zustande gekommene Abrüstung ,
Mich die der Flotten , nunmehr hinfällig werden und durch
st Aufrüstung abgelöst werden wird , wie sie zu Lande

stchon seit längerer Zeit von den meisten europäischen
Men betrieben wird .
,, Schon in Washington war im übrigen der Gedanke aus -

^stcht , auch die Landheere abzurüsten . Aber Frankreich
! sich dem damals — wie bisher immer — auf das

i
°Me widersetzt . Das Hauptergebnis des Ver -

st g e s von Washington ist die Festsetzung des

Meverhältnisses an Großkampfschiffen der einzelnen gro -

Seemächte :

England , Vereinigte Staaten , Japan , Frankreich und
Italien , wie 5 : 5 : 3 : 1,7 : 1,75 . Dabei wurde die Größe der
Schlachtschiffe auf höchstens 35 000 Tonnen , ihr Kaliber auf
höchstens 40,6 Zentimeter begrenzt . Für Kreuzer gelten ent¬
sprechend 10 000 Tonnen und 20,3 Zentimeter . Für die
Dauer von 10 Jahren verzichteten die Unterzeichner auf den
Neubau von Linienschiffen . Nur Frankreich und Italien
wurden je 70 000 Tonnen Linienschiffsneubauten zuge¬
standen .

Zu einer Einigung über Kreuzer , Zerstörer un ; Unter¬
seeboote kam es nicht . Die Gleichstellung mit Italien nahm
Frankreich im übrigen nur mit äußerstem Widerstreben hin .

Mehr noch als Japan und Frankreich hat England durch
den Vertrag von Washington eingebüßt , nämlich seine jahr¬
hundertealte Stellung als seebeherrschende Macht . Es ist
eine bittere Ironie des Schicksals , daß England angeblich
deshalb am Weltkriege teilgenommen hat , weil ihm ein
Flottenverhältnis gegenüber Deutschland von 16 : 10 zu un¬
sicher erschien . Im Vertrag von Washington aber mußte es
nicht nur seinen fast schon sakrosankten „Zwei - Mächte - Stan -
dard "

aufgeben , sondern auch den Vereinigten Staaten Flot¬
tenparität zubilligen , und zwar auf dem Wege der eigenen
Abrüstung .

Die in Washington ungeregelt gebliebene Frage der
Kreuzer und leichterer Fahrzeuge führte zu einer Reihe
von Verhandlungen und Konferenzen mit zeitweise starken
Spannungen zwischen England und den Vereinigten Staa¬
ten . Schließlich kam im Januar 1930 die Londoner
Flottenkonferenz zustande , an der alle fünf Unter¬
zeichner des Washingtoner Vertrages teilnahmen . Bei dem
zustande gekommenen Londoner Vertrag vom 22 . April
1930 sind jedoch Frankreich und Italien gerade an seinem
Hauptteil 3 , der die Stärke an Kreuzern , Zerstörern und
Unterseebooten regelt , nicht beteiligt . Dieser Teil gilt nur
für England , die Vereinigten Staaten und Japan . Für
diese drei Mächte wurde das Verhältnis der Kreuzer und
Zerstörer ungefähr in dem für die Großkampfschiffe gelten¬
den Verhältnis von 5 : 5 : 3 festgelegt . An Unterseebooten
wurde allen drei Mächten die gleiche Gesamttonnage zuge¬
sprochen . Die Kreuzer wurden dabei — ein Erfolg für
England — in zwei Klassen aufgeteilt : die sogenannten
Washington - Kreuzer ( bis zu , 10 000 Tonnen mit Kali¬
ber bis zu 20,3 Zentimetern ) und leichte Kreuzer (Kaliber
von 15,5 Zentimetern oder weniger ) .

TeilI des Londoner Vertrages verlängert die zehnjäh¬
rige Abrüstungspause für Großkampfschiffe bis 1936 . Frank¬
reich und Italien dürfen jedoch die je 70 000 Tonnen bisher
nicht ausgenutzter Bauerlaubnis auf Stapel legen .

Teil II des Vertrages regelt die Altersgrenzen der
Kreuzer und anderen Fahrzeuge und begrenzt die Größen
der Unterseeboote auf je 2000 Tonnen .

Der Londoner Vertrag war hinsichtlich seiner Allgemein¬
gültigkeit an der französisch - italienischen Flottenrivalität im
Mittelmeer gescheitert , insbesondere auch an den französischen
Vormachtansprüchen .

England war dadurch in eine schwierige Lage gekom¬
men : Es hat sich selbst gebunden , war aber andererseits
in Europa durch ein etwa einsetzendes französisch - italie¬
nisches Wettrüsten bedroht . Es erwirkte daher eine Son¬
derbestimmung im Londoner Flottenvertrag , wonach es als¬
dann seine Streikräfte erhöhen könnte , was natürlich ein¬
tretendenfalls wiederum Rückwirkungen auch auf die Ver¬
einigten Staaten haben mußte . Die beiden angelsächsischen
Mächte waren darum daran interessiert , auf etwaige fran¬
zösische und italienische Neubaupläne an Kreuzern und leich¬
ten Streitkräften bremsend einzuwirken . Da die Franzosen
sich des Taschenspielertricks bedienten , ihre maritimen For¬
derungen zum Teil mit dem Bau der deutschen „Westen¬
taschenpanzerschiffe

"
zu begründen , so wurde von England

versucht , Deutschland zur Aufgabe seines Neubauprogramms
zu veranlassen .

Damit rundet sich hier ein circulus vitiosus der deutsch¬
feindlichen Politik Frankreichs .

Die Ziele der einzelnen Seemächte auf der kommenden
Flottenkonferenz und die besondere Stellung Deutschlands
zu dieser sollen in einem zweiten Aufsatz behandelt werden .

EWmseFlMskrWluiW
Fortsetzung der Konserenzoorberettungen
Die amerikanische Abordnung zur Fortsetzung der Vorbe¬

sprechungen über die Flottenkonferenz von 1935 ist fast gleich,
zeitig mit der japanischen Abordnung in England einge¬
troffen .

Die in Southampton angekommene japanische Abord¬
nung besteht aus Konterardmiral Aamamoto und drei Ma¬
rineoffizieren , zu denen noch die japanischen Botschafter in
London und Paris treten werden . Die in Plymouth an
Land gegangene Abordnung Amerikas setzt sich aus Nor¬
man Davis , dem Chef der Marineoperationsabteilung ,
Konteradmiral Standley , dessen Adjutanten sowie einem
rechtskundigen Berater .

Der Gegensatz Amerika—Japan
Wie es heißt , sollen die Besprechungen vorläufig zwei¬

seitig geführt werden . Es ist eine baldige Zusammenkunft
zwischen den japanischen und den britischen Vertretern vor¬
gesehen , wobei der englische Ministerpräsident MacDonald den
Vorsitz führen soll . Es gilt als wahrscheinlich , daß franzö¬
sische und italienische Vertreter erst später zur Teilnahme
zu den Besprechungen nach London kommen werden . Der
Zeitpunkt der Konferenz von 1935 ist noch nicht festgelegt .
Vorgeschlagen wurde der Monat April , und als Konferenzort
werden London , Paris , Rom , Haag und Lausanne in Vor¬
schlag gebracht .

Die englische Presse weist darauf hin , daß Japans For¬
derung nach Gleichheit und die Weigerung Amerikas , die
Tonnage der einzelnen Schiffsarten herabzusetzen , die Auf¬
gabe der Konferenz ungeheuer schwierig machen . Die einzige
Hoffnung auf eine Lösung bestehe darin , jeder Partei nahe¬
zulegen , ihre Ansprüche abzuändern .

Kriisleverfchiebung im Aermeilanai
Der „Daily Telegraph " veröffentlicht einen Aufsatz sei¬

nes Marinemitarbeiters . Darin wird darauf aufmerksam
gemacht , daß die Nachrichten über die Neuordnung der fran¬
zösischen Seestreitkräfte im Aermelkanal zeigen , daß Frank¬
reich eine neue und außerordentlich starke aktive Flotte zum
Schutze seiner Küste im Aermelkanal und am Atlantischen
Ozean schaffe .

Rach Durchführung des Programms , also wahrscheinlich
im nächsten Sommer , würden die auf Brest und Cherbourg
gestützten Seestreitkräfle umfassen : 5 Schlachtschiffe , 6 Kreu¬
zer , 8 Flokkillenführer , die tatsächlich leichte Kreuzer seien ,
14 Zerstörer , 36 U-Boote und 30 äußerst schnelle Torpedo¬
boote und U-Bootjäger . Zahlenmäßig werde diese Flotte
der britischen Heimakslolte überlegen und ihr an allgemeiner
Kampfkraft , wenn überhaupt , nur wenig unterlegen sein .

Inzwischen sei vom französischen Admiralslab eine wich¬
tige Aenderung des Planes vorgenommen worden , der im
Kriegsfälle durchgeführt werden solle . Früher galt es als
ausgemacht daß bei einer Mobilmachung die weißen und
farbigen Truppen in Nordafrika über das Mittelmeer nach
Marseille oder andere französische Mittelmeerhäfen befördert
werden würden . Dem neuen Plan zufolge solle ein großer
Teil dieser Truppen statt dessen in Casablanca an der atlan¬
tischen Küste von Marokko eingeschifft und nach den atlanti¬
schen Häfen Frankreichs befördert werden . Hierdurch würde
die gefährliche Reise über das Mittelmeer vermieden werden .
Dank der jetzigen Neuordnung werde Frankreich im Aermel¬
kanal stärker dastehen , als es jemals seit Abschluß der En¬
tente cordiale vor 30 Jahren gewesen sei.

MMers Seiche in BeW
Aufbahrung im alten StadtWotz

Belgrad , 17 . Oktober .
Der Zug mit den sterblichen Ueberresten König Ale¬

xanders lief in der Nacht zum Dienstag in Belgrad ein , wo
die königliche Familie , der Regentschaftsrat , die Regierung ,
der Patriarch und sämtliche Generale ihn erwarteten . Der
Wagen mit dem Sarge war durch drei weiße Kreuze ge¬
kennzeichnet . Die Minister hoben den Sarg auf den Bahn¬
steig und trugen ihn in den Hofwartesaal , wo ihn die Gene¬
rale übernahmen . Alles spielte sich in lautloser Stille ab .
Die Generale trugen den Sarg zu dem vor dem Bahnhof
stehenden Leichenauto . Als sie den freien Platz vor dem
Stationsgebäude betraten , fiel das dort harrende Volk auf
die Knie . Der Leichenzug zählte 100 Automobile .

Ganz Belgrad hatte sich auf den Straßen versammelt .
Die Häuser waren mit schwarzen Fahnen dicht verhangen .
Die Straßenlaternen waren mit Trauerflor umwunden .
Im fahlen Lichte konnte man den hellbraunen Sarg des
Königs erkennen . . Auf dem Sargdeckel lagen der Admirals -
Hut und der Degen , die Alexander bei der Ueberfahrt ge¬
tragen hatte . Der Leichenwagen fuhr zum alten Stadt¬
schloß , wo der König aufgebahrt wurde . Nach zwei Tagen
wird der tote König in der von seinem Vater gestifteten
Kirche von Topola zur letzten Ruhe beigesetzt werden .

Die Bevölkerung von Belgrad zieht in unabsehbaren
Reihen an der Bahre des Königs Alexander vorbei . Vier
Offiziere halten an der Bahre , die von zahlreichen Kerzen
umrahmt ist, die Ehrenwache . Im Hintergrund des Ge¬
maches flammt ein umflortes Kreuz in weißem Licht . Dar¬
unter liegen die Krone und die Orden des Königs . Der
Boden ist mit weißen Chrysanthemen bedeckt . Die deut¬
schen Abgeordneten Kraft und Moser sowie der Senator
Graste legten an der Bahre vier Kränze für die Organisa¬
tionen der deutschen Volksgruppen in Südslawien nieder .

Geständnis eines Verschwörers
Der in der Rähe von Melun bei Paris verhaftete süd¬

slawische Terrorist Malny hat im Laufe der Vernehmung
gestanden , mit den übrigen Verhafteten den Anschlag gegen
König Alexander und Außenminister Barkhou vorbereitet zu
haben . Malny soll in Wirklichkeit kralz heißen und 26 Jahre
alt sein .



Koffer der Attentöler gefunden
Zn Lausanne war es aufgefallen , daß sich die Attentä¬

ter von Marseille , die ohne Gepäck eingetroffen waren , mit
neuen Anzügen ausgestattet hatten und beim Verlassen ihres
Hotels einen großen Koffer mitführten , den sie in Lausanne
gekauft hatten . Nun wurde im Handgepäckraum des Lau -
sanner Bahnhofs e i n K o ffe r e n t d e ck t , der am 28 . Sep¬
tember aufgegeben worden war und der auf die im Besitzder Polizei befindliche Beschreibung paßte . Der Koffer wurde
geöffnet . Man fand in ihm die alten , äußerst unsaube¬
ren Kleider der Terroristen sowie die von den neuen Klei¬
dern entfernten Firmenbezeichnungen von Laufanner Ge¬
schäften . Das beweist , mit welcher Sorgfalt die Terroristen
alle Vorbereitungen getroffen haben , um jeden Verdacht von
sich abzulenken . In dem Koffer befanden sich außerdem
noch folgende Gegenstände : Eine zweireihige Signalpfeife ,eine Nummer des „Journal des Debats " vom 28 . Septem¬
ber . eine automatische Mauserpistole 7,65 Millimeter , geladen
mit 18 Patronen und mit einem Gürtel versehen , ferner eine
automatische Walter - Pistole 6,35 Millimeter , geladen mit
6 Patronen , ebenfalls mit Leder versehen , und ein Dutzend
Taschen , in denen sich 33 Patronen aus gehärtetem Stahl
befanden . Nach einer weiteren Meldung aus Zürich hat die
dortige Kantonpolizei festgestellt , daß die vier Verschwörer ,die nachher in Lausanne auftauchten , am 28 . September in
Zürich eintrafen . Sie stiegen unter falschem Namen in
einem Hotel ab , wo sie zwei Mäntel zurückließen . Am glei¬
chen Tage reisten sie nach Lausanne weiter .

Lmdesverriiter verhalte«
Staatsfeindliche Umtriebe in Danzig aufgedeckk.

Danzig , 17 . Oktober .
Ein führendes Mitglied der Danziger Ientrumsparkei

Oberregierungs - und Schulrat Behrendt , ist wegen dringen¬
den Verdachts des schweren Vergehens im Amte verhaftet
und dem Untersuchungsrichter übergeben worden . Behrendt
wird auf Grund des vorliegenden erdrückenden Belastungs¬
materials beschuldigt , sein amtliches Wissen über dienstliche
Vorgänge , das er sich durch seine Vertrauensstellung im Dan¬
ziger Schuldienst erworben hat , dem Vertreter einer benach¬
barten Macht pflichtwidrig mikgekeilk zu haben .

Behrendt , der in früheren Jahren preußischer Landtags¬
abgeordneter der Zentrumspartei war , ist vom Danziger
Zentrum in wichtige Aemter und Körperschaften entsandt
worden . Die Mitteilungen über die Verfehlungen des Danzi - '
ger Zentrumsführers , die der Danziger Oeffentlichkeit durch
eine Veröffentlichung im „Danziger Vorposten " bekannt ge¬
worden sind , Haben in Danzig größte Empörung hervorge¬
rufen . Von amtlicher Seite werden die Mitteilungen des
„Danziger Vorposten " in vollem Umfange bestätigt . Die
Empörung über diese Vorgänge ist um so größer , als auch
sonst das Treiben führender Zentrumskreise in Danzig in
zunehmendem Maße zu einer innerpolitischen und außen¬
politischen Beunruhigung geworden ist . Unter dem Deck¬
mantel des Schutzes der Danziger Verfassung betrieben diese
Kreise offen und versteckt eine staatsfeindliche Hetze gegen die
die von der Abgeordnetenmehrheit des Danziger Parlaments
gewählte nationalsozialistische Danziger Regierung . Dabei
ist die innere Verbindung dieser Kreise zum Saarseparatis¬
mus und zu anderen wesensverwandten Stellen im deutschen
Grenzgebiet längst offenkundig .

Wsse sür SaarMimmimgrderechtigte
Amtlich wird bekanntgegeben : Reichsangehörige , die

die Ausstellung eines Passes mit der Begründung bean¬
tragen , daß sie sich zur Abstimmung in das Saargebiet be¬
geben wollen , wird der Reisepaß von den zuständigen Paß¬
behörden vom 15 . Oktober 1934 ab gebührenfrei mit einer
Geltungsdauer bis zum 15 . Februar 1935 ausgestellt , wenn
sie glaubhaft Nachweisen , daß sie abstimmungsberechtigt
sind . Die Glaubhaftmachung kann z . B . erfolgen durch
Vorlage einer Bescheinigung .

a ) der saarländischen Abstimmungsbehörde , daß der An¬
tragsteller in die Abstimmungslisten eingetragen oder sein An¬
trag auf Eintragung in die Abstimmungsliste bei der saarlän¬
dischen Abstimmungsbehörde eingegangen ist ;

b ) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes ( Polizei¬
revier oder Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller in
die Saarkartei eingetragen ist .

BWW iB RMMilietts
Vereidigung der Minister aus den Führer

Berlin , 17 . Oktober .
In der letzten Sitzung des Reichskabinetts wurde zu¬

nächst ein Gesetz über den Eid der Reichsminister und der
Mitglieder der Landesregierungen angenommen . Danach er¬
hält der Paragraph 3. Absatz 1 des .Gesetzes über die Rechts¬
verhältnisse des Reichskanzlers und der Reichsminister
(Reichsministergesetz ) vom 27 . März 1930 in der Fassung des
Gesetzes vom 17 . Oktober 1933 folgende Fassung :

„Die Reichsminister leisten bei Uebernahme ihres Amtes
vor dem Führer und Reichskanzler folgenden Eid : „ Ich
schwöre , ich werde dem Führer des Deutschen Reiches und
Volkes Adolf Hitler treu und gehorsam sein , meine Kraft für
das Wohl des deutschen Volkes einsehen , die Gesetze wahren ,
die mir obliegenden Pflichten gewissenhaft erfüllen und
meine Geschäfte unparteiisch und gerecht gegen jedermann
führen , so wahr mir Gott helfe .

"

Die Mitglieder der Landesregierungen , soweit sie nicht
gleichzeitig Reichsminister sind , leisten bei Uebernahme ihres
Amtes vor dem Reichsstatthaltet , in Preußen vor dem Füh¬
rer und Reichskanzler , denselben Eid . Die im Dienst befind¬
lichen Reichsminister , Reichsstatthalter und Mitglieder der
Landesregierungen sind unverzüglich gemäß diesem Gesetz zu
vereidigen .

"

Im Anschluß hieran nahm der Führer und Reichskanzler
die Vereidigung der Reichsminister vor .

Das Reichskabinekl verabschiedete sodann eine Reihe
neuer Skeuergesehe . Bei diesen ist besonders aus eine Verein¬
fachung des Skeuerrechts und eine Entlastung der Verwal¬
tung sowie auf eine starke Berücksichtigung der kinderreichen
Familien Wert gelegt worden .

Bei diesen Verbesserungen der bestehenden Steuervor¬
schriften aus den verschiedensten Gebieten handelt es sich noch
nicht um die gplante großzügige Steuerreform , die erst im
Zusammenhang mit der großen Reichsfinanzreform durchge¬
führt werden kann .

Angenommen wurde ein Gesetz über das Ver¬
steigerergewerbe . durch das gewisse Mißstände besei¬
tigt werden und die Grundlage für die Säuberung dieses
Gewerbes von unzuverlässigen Personen geschaffen wird .
Das Gesetz zur Aenderung des Genossen¬
schaftsgesetzes bringt die seit langem geplante Reform
der genossenschaftlichen Prüfung . Ein Gesetz zur Aenderung
von Vorschriften über die Zwangsvollstreckung
bereinigt einige gesetzgeberische Fragen des Vollstreckungs¬
rechts , die nicht bis zur Gesamtreform zurückgestellt werden
konnten

Insbesondere enthält das Gesetz auch eine Aenderung
der Vorschriften über die Pfändung von Gehalts - , Lohn -
uud ähnlichen Ansprüchen .

Das Gesetz zur Aenderung des M i l i t ä r st r a f-
gesetzbuches und der Mlitärstrafgerichtsordnung bringt
eine Anpassung des Militärstrasrechts an die inzwischen er¬
lassenen Gesetze aus dem Gebiete des allgemeinen Strafrechts .

Angenommen wurde ein Gesetz über die Lösung von
Verlagsverträgen öffentlich - rechtlicher Körperschaften , wo¬
nach Verträge des Reiches , der Länder oder anderer Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechtes aus der Zeit vor dem
30 . Januar 1933 über amtliche oder halbamtliche Veröffent¬
lichungen sowie über die Herausgabe von Zeitungen zur
Aufnahme derartiger Veröffentlichungen unter Einhaltung
einer Frist von sechs Wochen zum Schlüsse eines Kalender -
Vierteljahres spätestens jedoch zum 31 . März 1935 , gelöst
werden können .

Ein Gesetz über die Förderung der Getreide¬
bewegung gibt der Reichsstelle für Getreide . Futtermit¬
tel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse (RfG .) die
Möglichkeit , die Aufnahme , von Getreide durch die RfG . auch
bei der verminderten Ernte sicherzustellen .

Schließlich wurde ein Gesetz über die Errichtung
einer deutschen Verrechnungskasse angenom¬
men , das zur Durchführung von Abkommen mit ausländi¬
schen Regierungen , Zentralnotenbanken oder im Auslande
amtlicherseits zugelassenen Verrechnungsstellen , welche den
Zahlungsverkehr ganz oder teilweise auf der Grundlage der
Verrechnung regeln , notwendig geworden war .

i/O/v ^
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„ Warum denn nicht ? " erwiderte Fred von Lindner ,
fügte hinzu : „ Verzeihen Sie aber , wenn ich jetzt Platz
nehme . Ich bin kränklich , und langes Stehen strengt mich
an . Entschuldigen Sie mich , bitte , auch gleich bei der
Dame , wenn ich sie sitzend empfange . "

Hans Hammerschlag ging und kehrte sofort mit Margot
zurück .

Betty aber zog sich, kaum daß sie einen Blick auf die
Eintretende geworfen , schleunigst in das Nebenzimmer
zurück . Schweratmend stand sie dort , das Ohr an das
Schlüsselloch gedrückt . Sie war von der blonden Frau
gar nicht bemerkt worden und noch rechtzeitig entwischt .

Sie hatte sich mit Fred von Lindner mit keinem Blick
mehr über das unerwartete Geschehnis verständigen
können ; aber er erkannte ja natürlich seine Frau sofort
und würde schon vorsichtig sein . Er selbst war ja un¬
kenntlich .

Sie drückte die Hände aus das heftig pochende Herz .
Das Ganze war sicher ein Komplott . Irgendwie hatte die
Herrin des Nonnenhauses von dem Verbleib des
Schmuckes gehört , und alles war nur eingefüdelt worden ,
um ihr Gelegenheit zu geben , ihn zu betrachten und als
den ihren zu erkennen . Der Boden hier war jetzt sehr
heiß geworden , und eilige Flucht das einzig Richtige . Aber
Betty besaß kein Geld , ihr Liebster hatte alles ; auch mochte
sie nicht ohne ihn gehen .

Sie zitterte vor Furcht wie Espenlaub , geschüttelt von
der Angst , dicht vor der Verhaftung zu stehen . Sie trat
ans Fenster , blickte vorsichtig durch den Vorhang . Drüben

auf der Seile standen zwei Herren und unterhielten sich
anscheinend sehr angeregt ; aber Betty ahnte , daß sie von
der Polizei waren und nur irgendein Zeichen aus diesem
Hause abwarteten , um hereinzukommen .

Gab es denn keine Rettung mehr aus dieser furcht¬
baren Situation ? Sie konnte das Haus ja gar nicht mehr
unbemerkt verlassen , selbst wenn sie ohne Geld davon -
laufen wollte und ohne den Mann , an dem sie hing !

Ihr eines Ohr drückte sie schon wieder gegen das
Schlüsselloch ; aber ihr Herz schlug jetzt unheimlich stark
und schnell .

Nebenan saß Fred von Lindner noch in seinem Stuhl ,
hilflos und geduckt . Als Margot ins Zimmer trat , hatte
er sofort , ebenso wie Betty , begriffen , daß das Interesse
des berühmten Fliegers für den Schmuck ein Vorwand
war . Es handelte sich nur darum , daß Margot feststellte ,
ob es ihr Schmuck war , den jemand hier in Scheveningen
verkaufen wollte .

Auch er dachte sich, daß die hiesige Polizei schon vor¬
bereitet war , und wurde sich sofort darüber klar : es ging
für ihn um alles , um bedeutend mehr , als um Schmuck .
Das einzig Gute in seiner gefährlichen Lage war , daß
seine Frau ihn in seiner Verkleidung Wohl kaum erkennen
konnte . Jetzt kam es auf seine Geschicklichkeit , gegebenen¬
falls auch auf seine Frechheit an .

37 . Ein neuer Plan .

Hans Hammerschlag hatte mit Margot ausgemacht , sie
solle ihm unauffällig ein Zeichen geben , ob sie den Schmuck
als ihr Eigentum erkenne oder nicht . Sie hatten ver¬
abredet , wenn sie mit der rechten Hand an ihre schwarze
Emaillebrosche fasse , so bedeute das , sie erkenne den
Schmuck als den ihren , berühre sie aber mit der Linken
die Brosche , so heiße das , es sei nicht der Schmuck , den
man ihr gestohlen .

Die Juwelen lagen noch auf dem Tisch , und es be¬
durfte für Margot gar keiner eingehenden Betrachtung .
Sie wußte sofort , es war der alte Wernersche Familien -

Wring nach Belgrad
Sonderbevollmächtigler des Führers bei den Beisetze

seierlichkeiten .
Berlin , 17 . Oktober ,

Der Führer und Reichskanzler hat in seiner EigeM - !, ^
als Oberster Befehlshaber der Wehrmacht den preußisch -!

E
Ministerpräsidenten General Göring als Sonderbevollmz ?
tigten zu der Trauerfeier anläßlich der Beisetzung des ßl
nigs Alexander von Jugoslawien nach Belgrad entsand ,

'
In der Begleitung des Ministerpräsidenten befinden sich ^weitere Vertreter der Wehrmacht der Generalleutnant ^

,
kowih und der Kapitän zur See Freiherr von hersdors .

Ministerpräsident Göring begibt sich im Laufe des heMin
tigen Tages mit seiner Begleitung mit dem Flugzeug NG M
Belgrad .

Der Führer und Oberbefehlshaber der deutschen West ,ri s
macht bringt mit der Uebertragung der ehrenvollen Miss!«, D .
an einen seiner nächsten Mitarbeiter die besondere Be» g
ehrung und Hochachtung zum Ausdruck , die der deutsch, s
Soldat für den verewigten König empfindet . General Görim M
wird am Grabe des Königs einen Kranz niederlegen mit st ,j-ai
Inschrift : „Ihrem einstigen heroischen Gegner in schme », n
sicher Ergriffenheit die deutsche Wehrmacht " .

Politischer Mord in Oesterreich ?

schmerz, ru
» l-
,r B

Der Bürgermeister Joseph Kaiblinger von Ober -Bi« Me
bäum bei Tulln wurde von Dorfbewohnern Dienstag nm x
gen in einer Wasserpfütze tot aufgefunden . Er war erwiir«
worden . Von den Tätern fehlt jede Spur . Aus Wien he -
sich ein großer Stab von Kriminalbeamten an den Tator istst
begeben . Die Tat erregt hier großes Aufsehen . Der Er v
mordete ist politisch stark hervorgetreten . So war er eine, , 7,der führenden Männer des niederösterreichischen Bauer »

^
bundes . der stärksten christlich -sozialen Organisation Oester
reichs . Außerdem war er Pressereferent der niederöstemi
chischen Bezirksleitung der Vaterländischen Front , und a»c

M U

bei den Ostmärkischen Sturmscharen bekleidete er die Stell '
eines Abschnittsführers . Der Mordfall ist noch in ziemliche 3
Dunkel gehüllt ; möglicherweise liegt ein politisches Verb« -l Z
chen vor .

»looi
Gemeindewahlen in Norwegen . ^

In Norwegen haben Gemeindewahlen stattgefunde » >»ch
denen ein sehr heftiger Wahlkampf oorausgegangen war mni
Nach den Erfolgen der Arbeiterpartei bei den Storthingwch !»d e
len vor einiger Zeit war von den bürgerlichen Parteiei
alles darangesetzt worden , um den marxistischen Stimme »,
gewinn einzudämmen . Nach dem bisher vorliegenden Er¬
gebnis haben die bürgerlichen Parteien ihre Stimmend ^
zwar etwas steigern können , der Stimmengewinn der mar-
xistischen Parteien ist jedoch weit größer , was in einem Z»
gang der marxistischen und in einem Rückgang der bürge» 7
sichen Mandate zum Ansdruck kommt . Die unter dem N» ^ g
men „Nationale Sammlung

" auftretende Partei der norm
gischen Nationalsozialisten , die sich zum ersten Male an d» .
Wahlen beteiligte , hat bisher 15 Mandate erobern könne »

Um die rote Einheitsfront .
Nach einer amtlichen Mitteilung begannen in Paris die litte

Verhandlungen zwischen der Zweiten und Dritten Inter Rwo
nationale über die Schaffung einer Einheitsfront . Das Prä- M
sidium des Vollzugsausschusses der Jugendinternationale h»! E
alle marxistischen Jugendorganisationen Europas aufgchl- W
dert , auch mit ihr nach dem Beispiel der Komintern und dn Me
Zweiten Internationale Verhandlungen zur Schaffung ei« l»s k

Einheitsfront zur Bekämpfung des Bürgertums einzuleiteiM»
^

Zweites Todesopfer der Bottroper Bluttat . Die Blut¬
tat , die sich am Montagmorgen in der Wirtschaft Rohnm «
in Bottrop zntrug , hat jetzt ein zweites Todesopfer geft-
dert . Der von seinem Bruder durch zwei Schüsse schwer ver¬
letzte Heinrich Rohmann ist im Krankenhaus gestorben . Ln
Zustand der 28jährigen Anna Goeker , die durch einen M -

kenschuß schwer verletzt wurde , ist sehr ernst .

Zwei Bergknappen verunglückt . Auf der SchachtanlH
Werne der Kloecknerwerke in Essen wurden die Kohlen -*

Hauer Janus und Boecker aus Werne an ihrem Arbeits¬
platz im Untertagebetrieb von einem Gasausbruch überrasch!

Während Boecker dem Schachtausgang zustrebte , wurde Je¬
nas von den nachstürzenÄen Kohlenmassen verschüttet ,
die Luftzuführung durch die abgestürzten Kohlen abgeschni
ten wurde , ist Boecker erstickt . Die Leiche konnte gebor¬
gen werden . Der Bergmann Janus ist bisher noch i»v
aufgefunden worden .
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schmuck, den der grauhaarige kranke Mann verkauft »
wollte , als besäße er ein Recht dazu .

Eben erhob sich der im Lehnstuhl Sitzende , sagte ruhift
„Sehen Sie sich nur alles ganz genau an , meine Dame!

So etwas Schönes haben Sie sicher noch nicht gesehen .
"

Margot hatte schon die rechte Hand an die Emaille¬
brosche legen wollen , ließ sie aber wieder sinken . D"
Stimme des grauhaarigen Mannes machte sie stuM
Seltsam ! Diese Stimme kannte sie doch ! Ihr Mann Hai"

so gesprochen . Aber vielleicht bildete sie sich das auch
jetzt ein ?

Abermals hob sich ihre Hand . Da schob der gebeug "

Mann seine Brille aus die Stirn , gerade , als sich
Hammerschlag flüchtig über die Schmucksachen beugn
Gleich daraus senkte sich die Brille auch schon wieder übe
die dunklen , heißen Augen , verbarg sie gut . Margot »

Rechte aber sank abermals zurück , noch ehe sie
Hammerschlag das verabredete Zeichen gegeben . Er B

sie fragend an , weil die Entscheidung zu lange ausbM
Jetzt endlich gab sie es , aber es war ihre Linke , die hoA
zuckte und sich fest um die Brosche legte , als wollte ft
das Emaillesternchen zurechtrücken . Das bedeutete , es r

nicht der ihr gestohlene Schmuck . „
Sie konnte nicht die Wahrheit verraten ; sie mußte >

lügen , bezwungen von dem Ungeheuerlichen , das ihr ^

Blick in zwei dunkle Augen klargemacht .
Ihr Mann war nicht tot , ihr Mann lebte ! „
Er war nicht verbrannt und besaß ihren gestohlen

Schmuck . Wie sie es vorhin , als er die Brille hob , fe »'

gebracht , zu schweigen , anstatt laut aufzuschreien , blieb

freilich ein Rätsel .
Hans Hammerschlag sagte zu dem Grauhaarigen :

^
„Verzeihen Sie gütigst , Herr Lendatz ; ich möchte

mit der Dame noch eingehend über den Kauf unterhft
Doch ich werde heute übend wiederkommen und
Bescheid sagen . "

Der Angeredete nickte :
„Ganz nach Ihrem Belieben , Herr Hammerschlag -

(Fortsetzung
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getriebsunfall beim Reichsbankneubau . Beim Reichs -

Neubau in Berlin ereignete sich ein Betriebsunfall , der

Ä trotz seiner Schwere noch glimpflich für die Arbeiter
D . Seit Beginn der Schicht war man unmittelbar an

- . Spree mit dem Auslanden schwerer Eisenträger aus
lhch ^ Spreekahn beschäftigt . Plötzlich gab der Kran dem

Dcht der schweren Eisenträger nach , neigte sich zur Spree
und ehe noch der Kranführer das Gleichgewicht herstel -

8S. . konnte, stürzte der Kran mit lautem Getöse quer über
nidi. , Spree . Die Spitze des Krans reichte sogar noch über

^ Sperlingsgasse hinweg und beschädigte beim Sturz ein
üik §us in der Sperlingsgasse . Der Kranführer rettete sich im

M Moment durch einen Sprung aus dem Kranhaus
M in die Spree . Auch die auf der Zille beschäftigten

nochibeiter konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .
Genickstarre in hadersleben . In Hadersleben wurden

ch> «ä Fälle von Genickstarre festgestellt , die beide tödlich Ver¬
sion fen .
Lei- kein Streik in den pleßschen Betrieben . Wie vor eini -
tsch ,l Zeit berichtet , drohte in den unter Zwangsverwaltung
n>>> senden Pleßschen Betrieben die Gefahr eines Streiks der
der Mgschaften , die wegen noch nicht zur Auszahlung gelang -

rückständiger Löhne in den Ausstand treten wollten . In
letzten Tagen fanden zwischen den Betriebsräten und

,r Verwaltung Besprechungen statt , in denen von der

. . „angsverwaltung erklärt wurde , daß die rückständigen
Hne in Höhe von 230 000 Zloty aus laufenden Einnah -

M m gedeckt werden könnten und das darüber hinaus große
V Ölungen des Verkehrsministeriums zu erwarten seien ,
ya »j Grund dieser Zusage hat die Arbeiterschaft von einem

E lreik Abstand genommen . .

^ Reue Entlastungen im ostoberschlesischen Bergbau . Die
Krwaltung der Staatsgrube Skarbofen in Chorzow hat am

" " hntag 590 Bergarbeitern zum 1 . November dieses Jahres
Mndigt . Die gekündigten Bergarbeiter haben sich mit

M ikser Maßnahme nicht einverstanden erklärt und beim De -
"

«obilmachungskommissar Einspruch erhoben ,

ich- Feuer im Pariser „ Journal ". In dSn Kellerräumen
-bss il Zeitung „Le Journal " in Paris war abends ein Brand

«gebrochen . Der Brand griff auf die Druckerei über , wo
Vorräte lagerten . Infolge der starken Rauchentwicklung
De das ganze Gebäude vom Personal geräumt werden ,

de» '
ich mehrstündiger Tätigkeit der Feuerwehr wurde der

M !imd gelöscht . Ein Setzer konnte sich nicht mehr retten
tXWd erstickte,
ei«
neoV
Eil

Berlin » 17 . Oktober . Vor dem Amtsgericht Verlin -
Wneberg fand die Zwangsversteigerung des Berliner
Hortpalastes statt , der als Schauplatz der großen politi -

Versammlungen und Sportveranstaltungen , wie u . a .
Iis 6-Tage -Rennens bekannt ist . Der Zuschlag wurde für
Millionen RM der Hauptgläubigerin , der Eidgenössischen
Micherungs - AG . in Zürich , erteilt . Es besteht die Abficht ,
tis Unternehmen unter schweizerischer Leitung weiterzufüh -
r «> und zu einer würdigen Versammlungs - und Sport -
Me zu machen , die nach sauberen finanziellen Grundsätzen
piwaltet wird . Der Vorbesitzer , der Ostjude Schapiro ,
M als Großspekulant auf dem Berliner Grundstücksmarkt

Sportpalast im Jahre 1929 in einer Zwangsversteige -
erworben . Cr begann aber den Betrieb gleich mit der

Ausnahme hoher Kredite bei ausländischen Bankfirmen
kam sehr bald mit den Steuerzahlungen in Rückstand ,

klin die rückständigen Steuern hereinzubekommen , betrieb
Stadt Berlin schließlich die Zwangsversteigerung .

La; EinfturrankM i» Kattswitz
Roch 62 Verletzte im Krankenhaus .

Das schwere Einsturzunglück , das sich am Montag beim
Mubau der Kathedrale ereignete , hat bisher kein Todesopfer
Modert . Eine Anzahl Schwerverletzter hat komplizierte
Mochenbrüche davongetragen . Insgesamt sind noch 62 Ver -
Mgliickte im Krankenhaus , deren mehr oder weniger schwere
Hierletzungen ausschließlich durch die herabstürzenden Balken

d Bretter des Gerüstes verursacht worden sind . Cs ist
glücklicher Umstand , daß die Arbeiter sämtlich auf den

Mch den Regen aufgeweichten Boden gefallen sind , wodurch
W Sturz stark gemildert wurde . Auf Anordnung der Be¬
iden sind die Bauarbeiten an der Kathedrale bis zur Klä -
Wg der Ursache des Unglücks eingestellt worden .

jeis
Die Fünfkirchener Bergarbeiter ausgefahren

Budapest , 17 . Oktober . Der Grubenstreik der Jünskir -
Unec Bergarbeiter ist abgebrochen worden . Die zwischen
!sn Vertretern der Regierung und den Arbeitervertretern ge-
Mten Verhandlungen haben zu einer vollen Einigung ge -
Wl . Die Arbeiter haben einen Vermittlungsvorschlag der
Merung angenommen . 738 Arbeiter verließen nach ILgsiün -

Streik die Grube .

„Die Meldung über den Abbruch des Bergarbeiterstreiks
„ überall mit großer Genugtuung ausgenommen worden .
D Grund des Vermittlungsvorschlages erhalten die Arbei -
sir in den nächsten Tagen eine Beihilfe , die in gleicher Höhe
r"ch einmal kurz vor Weihnachten zur Auszahlung gelangt .
Mner will die Regierung -einen großen Kohlenkauf tätigen ,
M so die Arbeitsmöglichkeiten zu vergrößern .

Kewissrnlole jüdische DeoHenWeder
Kleiderfabrik für das Reich beschlagnahmt .

. Stettin , 17 . Oktober . Die Hauptaktionäre und Vor -
Mdsmikglieder der Kleiderfabrik Gebrüder Hamburger , Ak-

. Mgesellschaft Stettin , die Brüder Karl und Jakob Ham -
Mger , sind , wie die Justizpressestelle mittelst , gemeinsam
IN dem jüdischen Prokuristen Dr . Martin Süßkind am 25 . 7.
IM ins Ausland geflohen . Sie führten ausländische Effek -
IN - besonders Eisen - und Oelaktien , im Betrage von 1,3 Mil -
>">»en RM und etwa 100 000 RM in Bargeld mit sich .

CZ wurde gegen die drei Haftbefehl erlassen und
M Vermögen der Aktiengesellschaft sowie das Vermögen
IV drei beteiligten Personen auf Grund der Bestimmungen
' - Devisengesetzgebung vom 30 . 6 . 1934 beschlagnahmt . Die

ikllschaft betreibt eine Kleiderfabrik in Stettin mit 140
IN8estellten , die im wesentlichen als Heimarbeiter tätig sind .
IM Verkauf der Erzeugnisse der Gesellschaft erfolgt durch
I »"

Vergesellschaften , die in den verschiedenen Städten
l ^ Vschlands ihren Sitz haben .
! >!„ Die Staatsanwaltschaft beschlagnahmte den gesamten
I, .Meb für das Reich . Ls wurden Pfleger für die Mchti -

Ik? ein Vorstand für die Gesellschaft bestellt . Die Bank
Rutschen Arbeit in Berlin räumte dankenswerterweise' ^ Anternebmen einen «rosten Kredit ein . so daß der Be¬

trieb vom Reich durch den vom Gericht bestellten Vorstand
im vollen Amfange weikergeführk wird und kein Grund zur
Besorgnis für die Gläubiger und Angestellten des Unterneh¬
mens besteht .

Im Interesse der ungestörten Fortführung der Firma
konnte bisher über diese Vorgänge nichts veröffentlicht
werden .

Tobende herbMme
Große Schäden in Dänemark .

Ein heftiger Sturm hat in verschiedenen Teilen Däne¬
marks Hochwasser und Ueberschwemmungen
zur Folge gehabt . Die stärksten Verwüstungen wurden in
DlMland , und zwar bei Nanvers angerichtet , wo die
Ueberschwemmungen fast das gleiche Ausmaß hatten wie
bei der Sturmflut des Jahres 1921 . Innerhalb weniger
Stunden stieg das Wasser im Fjord von Randers um 1 )4
Meter und überflutete den am Hafen liegenden Stadtteil .
In vielen Häusern mußten die Bewohner sich durch die
Fenster in Sicherheit bringen . Auch wurden große Waren¬
vorräte vernichtet . Außerhalb der Stadt wurden Weide -

slächen unter Wasser gesetzt, wobei 30 Stück Vieh in den
Fluten umkaman . Auch an der Oeresundküste wurde von
den Fluten erheblicher Schaden angerichtet . Im Kopenha -

gener Hafen selbst stieg der Wasserstand vorübergehend auf
65 Zentimeter über Normal .

Anwetter über Tunis .
Ein Orkan von selten beobachteter Heftigkeit , verbunden

mit sintflutartigem Regen wütet im Süden von Tunis .
Sämtliche Flüsse sind über die Ufer ge¬
treten . Teilweise ist jeder Verkehr unterbunden . Der
Sachschaden soll sich auf 10 Millionen Franken belaufen .
Man weiß noch nicht , ob auch Menschenleben zu beklagen
sind .

Taifun über den Philippinen .

Nachrichten aus Manila besagen , daß ein Taifun , der
von einer Springflut und wolkenbruchartigem Regen be¬

gleitet war , in der Stadt und im Hafen schweren Schaden
angerichtet hat . Mehrere Dampfer wurden auf den Strand

getrieben . Besonders schwer hat das Eingeborenenoiertel
gelitten , dessen leichte Bauten dem furchtbaren Unwetter
nur wenig Widerstand leisten konnten . Die Verkehrsmittel
liegen still . Die Drahtverbindungen sind unterbrochen . Der

Taifun , der mehrere Schiffe in Seenot gebracht hat , über¬

raschte die Bevölkerung frühmorgens im Schlaf und ver¬
wandelte innerhalb weniger Minuten ganze Straßen in
Trümmerhaufen , während infolge Versagens der Beleuch¬
tung völlige Dunkelheit herrschte und Wolkenbrüche die
Straßen überschwemmten . Da das Telephon und die Tele¬

graphen meilenweit zerstört sind , fehlen noch Einzelheiten ,
doch sollen nördlich von Manila allein zweitausend
Eingeborenenhütten in Trümmer liegen . Fünf
-Personen kamen ums Leben .

Japanische Dampfer in Seenot .

Zwei japanische Dampfer „Sako -Maru " und „Magata -

Maru "
, die sich nach Manila unterwegs befinden , sind in¬

folge des starken Taifuns mit Wolkenbrüchen in Seenot ge¬
raten . Die Dampfer haben SOS .- Rufe ausgesandt . Nach
weiteren Mitteilungen sollen noch weitere japanische Damp¬
fer und auch Dampfer fremder Nationalität in Seenot sein ,
die von Yokohama nach San Franziska unterwegs sind .

Die Verwaltung für Elsaß -Lothringen , die bisher dem fran¬
zösischen Justizministerium angeschlossen war , wird nach Mittei¬
lung aus unterrichteten Kreisen in allernächster Zeit dem Mini -
sterpräsidium angegliedert ._

Eisenbahn -Artillerie der Franzosen
Das Kaliber der „Dicken Bertha " längst übertroffen

Ueber den Wert der Eisenbahngeschütze ist
man sich auf Grund der Erfahrungen des Weltkrieges in
allen Ländern durchaus im klaren ; so schreibt die „ Norsk
Artilleri - Tidesskrift "

, Oslo : „ Die Ueberlegenheit der

Eisenbahnartillerie in bezug auf schnelle und sichere
strategische Verschiebungen ist augenfällig . Sie ist unab¬

hängig von Jahreszeit und Wetter , die Geleise besitzen
ein Transportvermögen , das dem der Chausseen stark
überlegen ist " .

In Amerika ist ebenfalls mehrfach auf den großen
Vorteil der Eisenbahn - Artillerie hingewiesen worden ,
namentlich auf die Möglichkeit der Geheimhaltung von
Operationen und die bessere Ausnutzung des vorhandenen
Materials durch seine Beweglichkeit gegenüber den fest
eingebauten Geschützen . Spanische und norwegische Autoren

halten eine Geschwindigkeit von 400 Kilometer Strecken¬

leistung pro Tag für durchaus möglich .
Daß Frankreich eine derartige Waffe und die Vorteile

ihrer raschen Beweglichkeit aufs äußerste ausnutzt , ist
selbstverständlich . Frankreich rechnet bei Verschiebung seiner
gesamten Eisenbahn -Artillerie im Kriegsfälle , z . B . an
die italienische Front , mit vier Tagen . An der Festungs¬
front gegen Deutschland verlangt es sogar Fahrtbereitschaft
der ständig voll ausgerüsteten Geschützzüge binnen einer

halben Stunde nach Eingang des Befehls .
Die Eisenbahnartillerie Frankreichs nimmt innerhalb

der gewaltigen Rüstung dieses Landes sogar eine bedeutende

Stellung ein . Am Ende des Weltkrieges besaßen die

Franzosen 648 Stück dieser schwersten Kaliber und in den

letzten 15 Jahren hat man den Ausbau systematisch weiter¬
betrieben . Schon auf Wunsch des Generals Joffre kon¬
struierte man in Frankreich während des Krieges im

Jahre 1915 eine 40 -Zentimeter -Haubitze mit einem Rohr
von 10,5 Meter Länge . Bis vor Hwei Jahren galt als

leistungsfähigstes Geschütz der französischen „ H.rti11eris
lsiourcks sur Voiss Porrees " eine 42 -Zentimetec -Kanone
von 16 Meter Rohrlänge und einer Schußweite von
40 Kilometer . Inzwischen ist eine 52 - Zentimeter - Haubitze
hergestellt worden , eine Waffe , die das Kaliber der „ Dicken

Bertha " aus dem Weltkriege um 10 Zentimeter übertrifft !
Die Länge des dazugehörigen Eisenbahnwagens beträgt
30 Meter . Das Geschoßgewicht 1400 Kilogramm . Ein

Gegenstück zu dieser gewaltigen Haubitze ist das berühmte
französische 21 -Zentimeter - Fernfeuergeschütz , das eine Reich¬
weite von 120 Kilometern besitzt .

Diese gewaltigsten Waffen der Welt bilden eine

drastische Erläuterung zu der Wahrheit von Frankreichs
ständiger Behauptung seiner „ gefährdeten Sicherheit "

. Ob
wohl in der ganKn Welt außerhalb Frankreichs , noch
irgendein Mensch an die „ gefährdete Sicherheit " glaubt ?

L —- n ,

3um Opfertag für die Heldenehrun
am SO . und SL. Oktober

Deutsche Kriegsgräberstätte Korabka , Polen . Sie wird in Kürze
vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e . V . ausgebaut
werden : Ein Wall von Findlingen wird das Gräberfeld nach außen
abschließen . In der Mitte , von Baumreihen begleitet , liegt das

Kameradengrab , über dem sich eine Kreuzgruppe feierlich erhebt .

Der Reichsschatzmeistek hat im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister dem Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge die Genehmigung erteilt , am 20 . und
21 . Oktober eine Haus - und Straßensammlung im ganzen
Reichsgebiet durchzuführen . In dem Genehmigungserlaß
ist zum Ausdruck gebracht , daß die Ausnahme von dem

bestehenden Sammeloerbot auch im Hinblick auf den

besonderen Wunsch des verstorbenen Herrn Reichs¬
präsidenten , der der Arbeit des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge jede erdenkliche Unterstützung an¬

gedeihen ließ , zugestanden wird .
Damit ist unmißverständlich zum Ausdruck gebracht ,

welche Bedeutung der heutige Staat der Ausgestaltung
unserer Kriegsgräberstätten und damit der Heldenehrung
beimißt .

Die Größe des Opfers der im Kriege und in der

Freiheitsbewegung Gefallenen wird immer hoch über dem

stehen , was wir uns darunter vorstellen . Alles , was wir

für die Ehrung unserer Gefallenen und für die Ver¬

herrlichung ihres Ruhmes tun können , wird nur ein
Stammeln bleiben , wenn wir nicht jederzeit bereit sind
wie sie , mit allem , was wir haben , für Volk und Vater¬
land zu opfern .

Um die Größe des Opfers den Kommenden sichtbar
nahe zu bringen und sie zu Gleichem zu erziehen , baut
die Kriegsgräberfürsorge außerhalb der deutschen Grenzen
und in der Heimat Ehren - und Mahnmale , die die

seelische Verbindung der Kriegsgeneration mit allen
kommenden deutschen Geschlechtern aufrecht erhalten . Damit

stellen wir uns aber auch bewußt in den Dienst des

Führers am Neubau des ewigen dritten Reiches , wissend ,
daß unser Streben schon seit 1919 , nun in den Strom
des heutigen deutschen Wollens mündet .

An diesem Werk mitzuhelsen , das nicht dem Augenblick
gilt , sondern allen kommenden Geschlechterfolgen , ist eine

Forderung an alle deutschen Volksgenossen .
Darum opfere jeder am 20 . und21 . Oktober

für die deutsche Heldenehrung .
voiittbuna Deutsche WegrgräbeiMsorge
Lanaervervana Olckenvurg .

Aufruf !
2 Millionen deutscher Männer sielen im Weltkrieg

für Volk und Vaterland . Ihre Gräber liegen in Tausenden
deutscher Ehrenstätten als geistiger Schutzwall rings um
die deutschen Grenzen .

Es ist eine selbstverständliche Ehrenpflicht des deutschen
Volkes , diese gewaltigen Denkmäler deutscher Treue und

deutschen Opfermutes als wirkliche Ehrenstätten aus¬

zugestalten ; denn neben dem , was wir unseren Gefallenen
schuldig sind — Liebe , Treue , Dankbarkeit — erfordern
dies auch die Ehre und das Ansehen des deutschen Namens
im Ausland .

Wenn zur Aufbringung weiterer Ausbaumittel dem
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge für den 20 . und
21 . Oktober im ganzen Reichsgebiet eine Haus - und

Straßensammlung genehmigt ist , so nehme ich gerne an ,
daß an diesen Tagen im Gau Weser - Ems jeder Volks¬

genosse bereit ist , nach besten Kräften ein Geldopfer zu
bringen für die , die ihr Höchstes , ihr Leben , für uns

opferten .
Rö ver ,
Gauleiter im Gau Weser - Ems und
Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen .

Aus Nah und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 18 . Oktober 1934

Tages - Zeiger
G -Aufgang : 6 Uhr 59Min . ^ Untergang : 5 Uhr 25 Min

Hochwasser :

10 .00 Uhr Vorm . — 10 50 Uhr Nachm .
19 . Oktober : 11 . 30 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .

* Von der 4 . Reise ist der Motorlogger „ Jever "

mit 568 Kantjes Heringen hier angekommen .
' Der beste deutsche Tonfilm im Kreise

Wesermarsch . Die Kreisfilmstelle der NSDAP hat
für Aufführungen im Kreise Wesermarsch den Tonfilm
„ Flüchtlinge

" der Ufa . der den großen Staatspreis von

Deutschland erhalten hat , zur Verfügung gestellt bekommen .
Der Film läuft in den ländlichen Ortsgruppen , damit

auch unsere armen Volksgenossen für wenig Geld die

besten Erzeugnisse der Filmindustrie sehen können . Der

Zuschauer sieht ein Kolossalgemälde „ Flucht "
, wie es ihm

stärker noch nie gezeigt wurde . Er erlebt Massenszenen
von einer Eindringlichkeit , die einem fast den Atem ver¬

schlagen . Er sieht fremdartige Menschen — Chinesen und

Mongolen — echte Kinder Asiens . Er hört ein baby¬
lonisches Stimmengewirr , das fremd - und eigenartig an

sein Ohr klingt . Auch Wolgadeutsche sind unter den

Flüchtlingen . Der Anblick dieser zermürbten , von Hunger



> Durst ausgemergelten Gestalten erzählt mehr als
^ Worte von dem Leidensweg dieser deutschen Frauen

,.d Männer . Darsteller wie Hans Albers , Käthe
on Nagy , Eugen Klöpfer , Jda Wüst , Kinz u . a .

bürgen für die Qualität dieses Films . „ Keiner
Wochenschau, keiner Reportage "

, schreibt der „ Tag "
, „ ist

es bis jetzt gelungen , das Grauen der durch die furcht¬
baren seelischen und physischen Anstrengungen erschöpften
Fliehenden , dieses Aufgebot aller letzten Kräfte im An¬
gesicht des Todes auch nur annähernd so wiederzugeben .
Hier atmet , lacht und stirbt der fremde
Erdteil . Hier ist der Film völlig eins geworden mit
dem Geschehen . . .

" — Es lausen außerdem ein Propa¬
ganda -Tonfilm und ein Kulturfilm .

* Statistik der deutschen Herings¬
fischerei bis 13 . Oktober 1934 . Nach einer
Mitteilung der Deutschen Heringshandels -G . m . b . H . ,Bremen , wurden angebracht vom 7 . Okt. bis 13 . Okt. 1934
durch 56 Schiffe 40 461 Kantjes , gegen in 1933 durch
76 Schiffe 60 879stz Kantjes , 1932 - 55 Schiffe 32 569 ^
Kantjes , 1931 33 Schiffe 14 534 ^ Kantjes , 1930 31 Schiffe
17 732 ^ 2 Kantjes . 1929 30 Schiffe 14 760 Kantjes . Total -
Ansuhr bis heute 411 770stz Kantjes in 637 Reisen
(Stärke der Flotte 169 Schiffe) , gegen in 1933 300 751 ^
Kantjes in 537 Reisen (148 ) , 1932 255 702 '^ Kantjes
in 451 Reisen (118 ) , 1931 294669 ^ Kantjes in 506 Reisen
( 118) , 1930 199 046 ^ 2 Kantjes in 426 Reisen ( 124) ,1929 192 521 Kantjes in 377 Reisen (124) .

* Wirtschaft und Arbeitsdienst . Das
soeben zwischen dem Stabsleiter der PO und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr , Ley und Reichsarbeits¬
führer Hier ! , getroffene Abkommen , wonach der gesamte
Führernachwuchs der PO und de » deutschen Arbeitsfront
zwangsläufig durch den Deutschen Arbeitsdienst gehen
muß , hat erneut die große Bedeutung des Arbeitsdienstes
als Erziehungsschule zum deutschen Sozialismus bewiesen.
Es ist daher von besonderem Interesse , wenn die Zeitschrift
„ Deutscher Arbeitsdienst " (Verlag Deutscher Arbeitsdienst .
Berlin SW 11 , Deffauer Straße 38 ) sich in ihrem neuesten
Heft die Ausgabe gestellt hat , einmal die Wirtschaftssührer
zur Frage des Arbeitsdienstes sprechen zu lassen . Die
verschiedensten Wirtschaftszweige aus allen Teilen des
Reiches kommen zu Worte . Eine besondere Bedeutung
erhält diese Umfrage dadurch , daß zum Schluß Gauarbeits¬
führer Dr . Schmeidler , der Leiter des Verwaltungs - und
Wirtschaftsamtes in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes ,eine offizielle Erklärung zu den verschiedenen. Stellung¬
nahmen der Wirtschaftssührer abgibt .

* Oldenburg , 16 . Oktober 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : Insgesamt 61 Tiere , davon 54 Stück Großvieh
und 7 Kälber .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 340—370 RM
„ „ 2 . Qualität . 280 —320 „
„ „ 3 . Qualität . 170—210 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 260 —280 „
„ „ 2 . Qualität . . 160—220 „

Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) . 10— 20 „
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .
Marktverlauf : Sehr langsam .

* Oldenburg . Am Sonntag , dem 21 . Oktober,
findet ein Aufmarsch des gesamten oldenburgischen Feuer¬
wehrverbandes statt , verbunden mit der Weihe von 16
Fahnen der Feuerwehrbezirksverbände . An diesem Auf¬
marsch nehmen u . a . der Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röver und der Reichsführer der Feuerwchrverbände ,
Ecker -München , teil . Um 10. 30 Uhr marschiert der ge¬
schloffene Landesfeuerwehrverband zum Pferdemarkt , wo
er mit den eingeladenen Formationen Aufstellung nimmt .
Nach der Meldung und hem Abschreiten der Front begrüßt
zunächst der Verbandssührer Fortmann , und dann spricht
der Reichsführer Ecker -München . Die Fahnenweihe nimmt
Reichsstatthalter Röver vor . Hebungen verschiedener
Wehren und eine große Angriffsübung der Oldenburger
Wehr schließen sich ' an . Ein Ummarsch durch die Stadt
mit einem Vorbeimarsch beim Landestheater beenden die
Kundgebung .

Z Oldenburg . Empfindliche Strafe für Biersteuer -
Hinterziehung . Zur Warnung diene ein Urteil gegen den
45jährigen Bierverleger Wilhelm Geerken aus Osternburg ,
der angeklagt war , in der Zeit vom 1 . Juni bis
31 . Oktober 1933 eine große Menge von ihm vertriebenen
Flaschenbieres nicht versteuert , und so die Stadt und auch
das Amt Oldenburg um insgesamt 698,40 RM geschädigt
zu haben . Er bezog das Bier von einer Brauerei aus
Bremen . Es handelt sich um 22 500 Liter Bier , wovon
mehr als die Hälfte nicht versteuert worden ist. Der
Angeklagte gibt dies zu, er habe alles gegen bar verkaufte
Bier zur Steuer angemeldet , nicht aber das auf Kredit
gelieferte . Hierzu sei er nicht gekommen , weil er abends
stets sehr ermüdet gewesen sei . Das städtische Steueramt
hatte sich als Nebenkläger angeschloffen und war durch
einen Beamten in der Verhandlung vertreten . Der Amts¬
anwalt führte aus . daß als Strafe der fünffache Betrag
der hinterzogenen Steuer in Betracht genommen werden
könne, daß aber mindestens auf das vierfache der Steuer
erkannt werden müsse. Ferner sei die Ware einzuziehen,
und da sie hier nicht mehr vorhanden sei , ein entsprechender
Wertersatz vom Angeklagten zu leisten . Als solchen
beantrage er den Betrag von 3 370,40 RM und als Strafe
einen solchen von 2 793,60 RM und im Nichtzahlungsfalle
für je 50 RM einen Tag Gefängnis . Das Urteil lautete
diesem Anträge entsprechend, nur wurde für je 100 RM
je ein Tag Gefängnis angesetzt.

* Bookholzberg . Die Grundsteinlegung zur Nieder¬
deutschen Kultstätte „ Stedingsehre " wird am morgigen
Freitag durch Alfred Rosenberg vorgenommen . Zu der
Kundgebung , erfolgt ein Aufmarsch der PO , SA , SS ,
HI , BDM und NS -Arbeitsdienst . Die Eröffnungs¬
ansprache hält Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver .
Die Stätte soll an den Kampf erinnern , in dem die
Stedinger die fruchtbare Marsch , die von ihnen den Ueber-
flutungen der Weser als Kulturland abgerungen wurde

Winterhilfswerk 1S34/3S
Der Kampf gegen Hunger und Kälte hat durch die

Eröffnung des Winterhilfswerkes mit aller Kraft eingesetzt.
Der Reichsnährstand ist beauftragt , die Sammlung bei
seinen Mitgliedern durchzuführen , soweit sie den Boden
selbst bewirtschaften oder verpachtet haben . Die Sammlung
wird in diesen Tagen von den Bauernführern vorgenommen .

Wir Bauern wollen hinter den übrigen Volksgenossen
nicht zurückstehen und das Winterhilfswerk tatkräftig unter¬
stützen. Wir folgen gerne dem Ruf unseres Führers und
wollen durch die Tat beweisen, daß wir gewillt sind , den
in Not geratenen Volksgenossen zu helfen.

Die Eintopfgericht - Sammlung wird durch die
Sammlung des Reichsnährstandes nicht berührt .

Oldenburg , den 16 . Oktober 1934 .
Poppe , Landesbauernführer .

gegen den Bremer Erzbischof bis zum heldenhaften Unter¬
gang in der Schlacht bei Altenesch am 27 . Mai 1234
verteidigten .

* Abbehausen . Der Kirchenrat hat in letzter Zeit
eine größere Anzahl alter Grabplatten , die unter der
Rasenfläche lagen , außgraben und an der Kirchenmauer
aufrichten lassen. 19 Platten sind Zeugen einer ver¬
sunkenen Zeit . Der älteste Stein stammt aus dem Jahre
1588 . Er trägt ein großes , rittermäßig aufgemachtes
Wappen mit einem Bären und dem Schwert und kündet
den Namen Roloff Hellkessen . Zehn Sandsteichllatten
stammen aus der zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts .
Sie tragen zum Teil reichen Bildschmuck. So zeigen drei
Steine die Kreuzigung , die Auferstehung und die Himmel¬
fahrt Jesu . Ein besonders wertvoller Stein konnte noch
nicht der drohenden Vernichtung durch die Witterungs¬
einflüsse entzogen werden , da die Einwilligung versagt
wurde . Er zeigt die Kreuzigungsszene und im Hinter¬
gründe die „ hochgebaute Stadt " .

Z Bechta . Dienstag morgen ereignete sich auf der
Landstraße Oythe —Vechta ein bedauernswerter Unglücks¬
fall . Der 44jährige Steuerbetriebsassistent Hermann
Brunken wollte sich , wie an anderen Tagen , von seiner
in der Nähe von Oythe belegenen Wohnung mit seinem
kleinen Auto nach hier zum Dienst begeben. Aus nicht
festzustellender Ursache geriet der Wagen des als ungemein
vorsichtig bekannten Mannes gegen einen Baum und
stürzte die ziemlich hohe und steile Böschung an der Straße
hinunter . Auf dem Felde bereits beschäftigte Leute
bemerkten aus der Ferne das Unglück, eilten hinzu , konnten
aber nur die Leiche des B . unter den Trümmern hervor¬
ziehen . B . ist offenbar mit dem Kopf gegen die Schutz¬
scheibe gestoßen , die dabei zerbrach. Am Kopfe waren
erhebliche Schnittwunden festzustellen. Auch werden noch
innere Verletzungen erfolgt sein. Der Verunglückte war
ein sehr gewissenhafter und beliebter Beamter . Er hinter¬
läßt Frau und 3 kleine Kinder .

§ Cloppenburg . Die Vorarbeiten für das geplante
Museumsdorf sind seit einiger Zeit begonnen und jetzt
soweit fortgeschritten , daß man die Größe der vorläufigen
Anlagen in ihrer Begrenzung deutlich erkennen kann . Um
den moorigen Untergrund in den erforderlichen trockenen
Zustand zu bringen , wird zunächst unter fachmännischer
Leitung eine Bodenentwässerung vorgenommen . Man
sieht schon jetzt , welche Wassermengen in der Bodenschicht
enthalten sind , da viele ziemlich enge Röhren das Wasser
zum Ablauf leiten . Oberflächlichen Beobachtern mag es
nicht einleuchten, daß die engen Röhren ausreichen können ,
um eine genügende Entwässerung zu erzielen. Die Er¬
fahrungen der Fachleute bieten jedoch dafür hinreichende
Gewähr . Die Güte und Zweckmäßigkeit sowie die
Leistungsfähigkeit der Anlage , wird bald erwiesen sein.
Auf Bodenfunde ist man bisher nicht gestoßen, wie erwartet
wurde . Festgestellt werden konnte aber , daß die Soests
früher ein anderes Bett gehabt hat . Die Anlage dieses
Museumsdorfes ist eine große Sache , die in ganz Deutsch¬
land nirgends iresgleichen finden dürfte .

* Emden . Ein Opfer seines Berufes wurde der
30 Jahre alte Matrose Dirk Peters ans Emden . Peters
befand sich an Bord des Lotsendampfers „ Knock "

, der
während der Nacht vor Borkum vor Anker lag . Um

2 Uhr nachts ist Peters noch mit beim Einhieven d,-
Bootes beschäftigt gewesen; um 4 Uhr morgens wurde,!
plötzlich vermißt . Alle Nachforschungen blieben vergebe^
so daß angenommen werden muß , daß Peters über
gestürzt und ertrunken ist . Auch die sofort ausgenommen ,
Suche nach der Leiche des Verunglückten , die auch ^
am Tage fortgesetzt wurde , blieb erfolglos . Der Unglücks
ist umso tragischer , als Peters kurz vor seiner Hochzeitsig^* Berden . Der kriegsbeschädigte Schrankenwärl, ,Denker , der ein künstliches Bein hat , versah am Sonnabend
abend den Dienst auf dem Posten Klein -Linteln an de,
Eisenbahnstrecke Bremen —Uelzen. Als der um 23
die Strecke passierende Berliner D - Zug heranbrauste , ^
offenbar ein Fehler an der Schranke entstanden . Zu,
Beseitigung dieses Fehlers eilte Denker im letzten Aug»,
blick über den Schienenstrang und zog die Schranke herum »
Der pflichttreue Beamte wurde hierbei von dem Zu;
erfaßt , zur Seite geschleudert und erlitt einen Schädelbruch ,der den sofortigen Tod zur Folge hatte . Vom Kamerad
schaftsabend heimkende SA - Leute fanden den im Dienst,
treuester Pflichterfüllung ums Leben gekommenen Beamte»
und veranlaßten seinen Abtransport . Der Verunglück !,
war Vater von zwei unmündigen Kindern .
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